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HEIDECK. Das Heidecker Rathaus soll
einen barrierefreien Zugang erhalten
und dazu ein neues Treppenhaus als
zweiten Fluchtweg. Um den Eingriff
in das historische Gebäude, das 1481
fertig gestellt wurde, möglichst ge-
ring zu halten, wünschen die Stadt-
räte sich einen Anbau an der Ost-
seite. In der Stadtratssitzung stellten
das Architekturbüro Conn und
Giersch aus Fürth und das Ingenieur-
büro Tarnai aus Allersberg Lösungs-
möglichkeiten vor.

Das Fürther Büro hatte ein Modell
des Marktplatzes samt angrenzender
Bebauung erstellt, um die räumliche
Wirkung und die Blickachsen zu ver-
anschaulichen. Marisia Conn erklär-
te, dass man sich bemüht habe, Be-
standsöffnungen zu nutzen, um mög-
lichst wenig in den mittelalterlichen
Bau eingreifen zu müssen. Für einen
Anbau griffen die Planer die Häuser-
flucht auf, sodass die Ostwand der 25
Quadratmeter großen Fläche nicht
parallel zum Rathaus verläuft, son-

dern schräg. Die mittleren, mehr als
einen Meter breiten Fenster der Ost-
wand würden nach unten zu Türen
erweitert. Der jeweils anschließende
Mittelflur erschließt wie bisher die
Büroräume.

Damit der historische Bau weiter-
hin wahrnehmbar ist, wird eine ver-
glaste, mehr als einen Meter breite
Fuge den Anbau vom Bestandsbau
optisch trennen, auch aus Respekt
vor dem historischen Gebäude.
Durch die Fuge führt dann eine Tür
zu Aufzug und Treppe. Die Höhe der
Sandsteinquader von rund 40 Zenti-
metern werde man beim Raster der
vorgehängten Fassadenverkleidung
aufgreifen. Diese soll locker, gewebt
oder gewirkt aussehen – wie ein
Gewebe mit größeren und kleineren
Löchern. Vorne im Osten sehr dicht
und nach hinten zur Fuge hin immer
offener.

Für die Verkleidung wählten die
Planer Steine aus Recycling-Material,
das es in allen Formaten und in

„allen rötlichen Farbvarianten unse-
res fränkischen Sandsteins“ gibt. Es
soll zeigen, „dass die moderne Zutat
dem Rathaus zugeordnet ist“.

Fragen zum Material hatte Helga
Peter (CSU), Manfred Ortner (CWG)
zur Belichtung. Ihm würde eine
Lösung aus Glas gefallen. Dann stell-
te das Büro Cornelius Tarnai drei Va-
rianten vor und veranschaulichte die-
se mit Video-Clips. Die Planer wähl-
ten für zwei der Möglichkeiten eine
Sandstein-Fassade, um Rathaus und
Anbau als Einheit wirken zu lassen.
Möglichkeit Nummer eins ist ein qua-
dratischer Anbau mit Treppe um den
Aufzug herum. Breite Fensterbänder
bringen dann viel Licht ins Gebäude
anstelle einer geschlossenen Fenster-
achse.

Eine weitere Möglichkeit sei, die
schräge Flucht der Häuser aufzu-
greifen. Eckig über zwei Fenster-
achsen sei der Anbau bei Variante
Nummer zwei, bei der man direkt
von Osten den Anbau betrete und auf

einer Seite der Aufzug, auf der ande-
ren die Treppe erreiche. Hier reiche
der Anbau nicht so weit in den öffent-
lichen Raum neben der Straße hinein
wie bei Variante eins. Auch hier gibt
es breite Lichtbänder und Sandstein-
mauern. Eine Möglichkeit sei noch,
den Anbau von unten nach oben zu
verjüngen und den Stufengiebel
oben auch beim Anbau aufzugreifen.

Keine vergleichbaren Projekte
Nach vergleichbaren Projekten er-

kundigte sich Helga Peter bei Tarnai.
Da das Büro erst seit 2016 existiert,
könne leider mit größeren ab-
geschlossenen Projekten noch nicht
gedient werden, hieß es.

Bürgermeister Ralf Beyers Fazit:
Mögliche Lösungen für Treppe und
Aufzug sollten präsentiert werden,
aber noch keine konkreten Pläne mit
Kosten. Wie gebaut werden kann,
müsse erst mit der Gebietsreferentin
des Landesamts für Denkmalpflege
abgesprochen werden.
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Die Frage, wie ein Anbau mit einem barrierefreien Zugang und einem Fluchttreppenhaus an das historische Rathaus von Heideck bewerkstelligt werden kann,
beschäftigte die Stadträte in ihrer jüngsten Sitzung. Ein Modell verschaffte einen ersten Überblick.

THALMÄSSING. Der fränkische Futter-
hersteller BAF Group, der im Thal-
mässinger Ortsteil Steindl sitzt, ruft
das Produkt „proCani Pferd pur 400g
– Pure Horse“ mit dem Mindesthalt-
barkeitsdatum 13. November 2020
und der aufgedruckten Batch-Num-
mer „BAF1300130819“ zurück.

Im Rahmen einer Untersuchung
wurden in diesem als Hundefutter
verkauften Produkt Salmonellen ge-
funden. Salmonellen können Aus-
löser von Erkrankungen des Magen-
Darm-Trakts sein. Kunden, die das
Produkt gekauft haben, sollten es
nicht an ihre Hunde verfüttern.

Das betroffene Hundefutter wurde
nach dpa-Informationen in Rewe-
Supermärkten und in Toom-Bau-
märkten verkauft. Das von dem Rück-

ruf betroffene Produkt kann dem-
nach in Rewe-Filialen zurück-
gegeben werden. Der Kaufpreis wird
auch ohne Kassenbon erstattet.

Hotline für Kunden geschaltet
Der Hersteller steht über die Ver-

braucherhotline (09 173) 794 422 02
oder per Mail unter info@procani.de
für Fragen zur Verfügung.

Die BAF Group vertreibt nach eige-
nen Angaben auf der Unternehmens-
homepage seit 1998 Tierfutter für
Hunde, Katzen, Fische und Reptilien.
Unsere Anfrage, ob eine Ansteckungs-
gefahr für die Mitarbeiter bestand,
die mit dem Produkt in Berührung
gekommen sind, wollte ein von der
BAF Group beauftragter Rechts-
anwalt nicht beantworten.  dpa/reg

SPALT. In der Nacht zum Dienstag hat
sich im Spalter Gewerbepark Hügel-
mühle ein schadensträchtiger Ein-
bruch ereignet.

Der oder die Täter gelangten durch
das Aufhebeln einer Tür in die Halle
eines Busunternehmens und er-
beuteten dort mehrere hundert Euro.
Auf ihrer Suche nach Bargeld durch-
suchten die Einbrecher auch mehre-
re Busse und brachen im Inneren des
Gebäudes Schränke auf.

Der Schaden beläuft sich nach ers-
ten Schätzungen auf 8000 Euro. Die
Polizei Roth ermittelt und bittet
jeden, dem im Tatzeitraum von Mon-
tag, 20.30 Uhr, bis Dienstag, 6 Uhr,
etwas Verdächtiges aufgefallen ist,
sich zu melden. reg

LANDKREIS ROTH. Das Thema Innen-
entwicklung ist in aller Munde, be-
sonders in Zeiten, in denen Flächen
sparen und Nachhaltigkeit immer be-
deutender werden. In vielen Gemein-
den werden aufgrund des hohen
Drucks am Wohnungsmarkt immer
mehr Baugebiete aus dem Boden
gestampft. Gleichzeitig verwaisen
die Ortskerne.

Hier gilt es entgegenzusteuern
und die Ortskerne fit für die Zukunft
zu machen. Ein Baustein dafür ist die
Sanierung der Bausubstanz, um das
Ortsbild attraktiv zu halten und
lebendige Ortsmitten zu schaffen
oder zu erhalten.

Um Immobilieneigentümer zu
unterstützen, plant das Regional-
management des Landkreises Roth
eine Veranstaltungsreihe rund ums
Thema Sanieren. Den Auftakt macht
eine Informationsveranstaltung am
Donnerstag, 21. November, um 19
Uhr im Feuerwehrhaus Thalmässing,
Münchener Straße 50. Dass man
beim Sanieren kräftig Geld sparen
kann, zeigt Achim Kohlmann von der
Steuerberatungsgesellschaft Lorenz
& Kollegen. Er referiert zur Möglich-
keit der erhöhten steuerlichen Ab-
schreibung in Sanierungsgebieten.

INFO
Der Eintritt ist frei. Eingeladen sind nicht
nur Immobilieneigentümer aus Thal-
mässing, sondern auch aus den anderen
Landkreis-Gemeinden. Infos beim Landrats-
amt Roth, Sebastian Wolkersdorfer,
(0 91 71) 81-1491, oder beim Markt Thal-
mässing, Lars Strobel, (0 91 73) 909-26.

HEIDECK. Der Antrag des Energie-
bündels, für Heideck den Klimanot-
stand auszurufen, fand in der Stadt-
ratssitzung nur Zustimmung bei
Rudolf Schmidler, dem Fraktions-
sprecher der Freien Wähler.

Dieser fand allerdings die Wort-
wahl „Klimanotstand“ übertrieben,
„aber der Inhalt trifft den Nagel auf
den Kopf. Wir müssen, wo irgend
möglich, den Zug aufhalten, sonst
fahren wir alles an die Wand. Und
wir müssen immer bei uns selber
anfangen“, betonte Schmidler.

Bürgermeister Ralf Beyer fand den
Begriff „Notstand“ sehr tiefgreifend.
„Wir wollen keine Energie ver-
schwenden. Sind Weihnachts-
beleuchtung und Freibad notwen-
dig?", gab er zu bedenken. „Aber wir
berücksichtigten bei Baumaß-
nahmen das Thema und bauten bei

der Kinderkrippe eine Wärmepumpe
ein und nützen Solarwärme im Frei-
bad. Und wir waren die ersten, die flä-
chendeckend auf LED-Straßen-
beleuchtung umstellten“, erklärte
das Stadtoberhaupt. Dass die Stadt
hier tatsächlich schon viel tut, bekräf-
tigten in der Folge mehrere der Stadt-
räte.

Kamerabefahrung von Kanälen
Etwa alle drei Jahre lässt die Stadt

einen Teil ihrer Kanäle mit einer
Kamera befahren und die schlechtes-
ten Bereiche mit dem Inliner-Ver-
fahren sanieren. Nun sind etwa 15
Kilometer in Seiboldsmühle, am
Offenbrunn und am Hang nördlich
der Altstadt an der Reihe. Die Firma
Baierle aus Fremdingen bot die
Kamerabefahrung für 88 915 Euro an
und bekam den Zuschlag.

Die Verwaltung habe bei anderen
Gemeinden nachgefragt, ob und wie
sie den Bau von Zisternen fördern,
informierte der Bürgermeister. Käm-
merer Roland Hueber erarbeitete dar-
aufhin eine Förderrichtlinie. Diese
beschloss der Stadtrat gegen die Stim-
men von Reinhard Siegert und Man-
fred Ortner (beide CWG). So werden
Zisternen zur Nutzung von Regen-
wasser für die Toilettenspülung ab
fünf Kubikmeter Größe mit 50 Euro
pro Kubikmeter aber maximal 500
Euro gefördert.

Die Beitrags- und Gebühren-
satzung für die Entwässerungsanlage
Schloßberg wurde aufgehoben, denn
das Abwasser ist an die Heidecker
Entwässerungsanlage angeschlossen
und nicht mehr eigenständig. Daher
ist eine eigene Satzung überflüssig
und wurde aufgehoben.  evs

Waffe ragte aus Rucksack

HILPOLTSTEIN. Der Wirt einer Hilpolt-
steiner Gaststätte bemerkte am
Dienstagnachmittag, dass aus dem
Rucksack einer 18-Jährigen eine
Waffe ragte und verständigte darauf-

hin die Polizei. Die Frau wurde mit
zur Wache genommen, wo sich her-
ausstellte, dass sie Munition und
ein Softair- Gewehr mit sich führte.
Gegen die junge Frau wird wegen
Verstoßes gegen das Waffengesetz
ermittelt.

Werkzeug geklaut

WEINSFELD. Aus einem verschlosse-
nen Rohbau in Weinsfeld, Bezirk K,
wurden am Montagabend Werk-
zeuge wie Akkuschrauber und Haus-
haltszubehör wie Kaffeemaschine

und- mühle geklaut. Der Wert der
Beute beläuft sich auf zirka 600
Euro, der Sachschaden auf 100 Euro.
Wer zwischen 18.15 Uhr und Mitter-
nacht verdächtige Wahrnehmungen
gemacht hat, soll sich an die Polizei
Hilpoltstein wenden. hiz

Rückruf von Hundefutter
Der Hersteller warnt: In dem Produkt, das bei Rewe und Toom

verkauft worden ist, wurden SALMONELLEN gefunden.

EINBRUCH

Unbekannte
brechen Busse

und Schränke auf

AUFTAKT

Sanieren und
dabei Geld sparen

Klimanotstand für Heideck?
Antrag des ENERGIEBÜNDELS wurde im Stadtrat abgeschmetttert.

AUS DEM HILPOLTSTEINER POLIZEIBERICHT

Wie kommt die Treppe ans Rathaus?
Ein Modell veranschaulicht das historische Gebäude, die BLICKACHSEN und die moderne Zutat. VON EVA SCHULTHEIß
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